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Meine Tagebuchblätter erzählen

Berta Schöbi, Hinterforst

«Fürio, Fürio!» A litters in der Nacht schreckt mich Vieh vier, fünf Tage vorher in die obere Scheune

dieser Ruf auf. Wie ich meine Augen öffne, ist das gebracht worden ist. So reden die Leute. Aus
Schlafzimmer in hellstem Feuerschein. «Fürio, welchem Grund ist der Brand ausgebrochen? Was

Fürio!» tönt es wieder in die stille Nacht hinein. ist die Ursache.1 So fragt man sich unwillkürlich.
Und alles liegt in tiefem Schlummer. Der Rufer - Kurzschluß nimmt man allgemein an. Aber halt!
es ist mein Kollege, der von der Arbeitsgemeinschaft Was ist gestern abend vorgefallen
heimgekehrt ist - schlägt nun mit seinen Schuhen Der Sohn dieses reichen Besitzers hat sich hinter
an die Flaustiire des Mesmers, damit dieser doch einem braven Töchterchen hergemacht. In der
endlich erwache und Sturm läute. Wo brennt es, äußersten Not hat es laut um Hilfe geschrien, so daß

wo? Gleich hinter der Kirche steigen die Feuer- der Rohling von seinem Opfer loslassen mußte. Hat
earben zum Himmel auf. Ist es das Pfarrhaus Ist es nun der Vater des Töchterleins einen RacheaktO

die nahe Wirtschaft Nein, keines von beiden. Aber ausgeführt, daß in dieser Nacht der prächtige Hof
der allerschönste Bauernhof unserer Gemeinde niederbrennen mußte? .Auch böse Taten haben
steht lichterloh in Flammen. Nun rennen die ersten kurze Beine.

Männer der Feuerwehr zum Spritzenhaus. Aber Nach dem mißglückten Überfall auf das Mädchen

wo steckt denn der Schlüssel zum Tor? Der Kom- ist der Bursche heimgekehrt, hat in der Scheune eine

mandant hat ihn bei sich zu Hause. Er mußte ihn Zigarette geraucht und in der Aufregung nicht be-

in Gewahrsam nehmen, weil dumme Nachtbuben achtet, daß er davon glimmende Asche abstreifte,
stets Unfug damit getrieben haben. Mit einem Beil Strohhalme fingen sie auf, motteten langsam, ent-
wird das Tor endlich aufgebrochen, und die ersten zündeten sich nach Stunden - und das Unglück
Schlauchwagen rollen bald davon. Wo sind nun war da.

wieder die Absperrstricke? Im Theater vom letzten Doch, was bedeutet das gegenüber der Verheerung
Sonntag sind sie als <Gletscherseil> gebraucht wor- in der Seele eines Menschen? L'nverglcichlich
den. Sie liegen immer noch auf der Bühne. Wer größer wäre dieses Unglück. Und doch, wie oft
gehätte denn gedacht, daß man sie zwei Nächte später schiebt es, die Menschen machen sich kaum mehr

dringend brauchen sollte. ein Gewissen daraus. Ich denke an das <welie>, an

Jedermann sieht gleich ein, daß auf dem Brand- das Ärgernisgeben und an den Mühlstein, von denen

platz nichts mehr zu retten ist. Schon ist alles ein der Heiland im Evangelium spricht. Aber auch das

Raub der Flammen. Welch ein Unglück! Wie Wort kommt mir in den Sinn: «Was nützt es den

schade um den herrlichen Bauernhof, um die vielen Menschen, wenn er die ganze AVeit gewinnt, an

neuzeitlichen Maschinen. Ein Glück nur, daß das seiner Seele aber Schaden leidet?»
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